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> nter den alten BrunriGn der Schweiz
gehören die Ronaissance-Brunnen vonFreiburg zu den künstlerisch wertvollsten.Während die anderen Schweizer Städtewie Bern, Neuchâtel und Solothurn, neben
schonen Renaissance-Brunnen auch nochcharmante Typen der Kunst aus dem
18 Jahrhundert aufzuzeigen haben, be-wahrt Freiburg eine geschlossene Einheit
aus dem 16. Jahrhundert.

Hrannen von Freiburg appellieren
an die Volksphantasie; die Brunnenmeister
Hans Geiler-Gieng und Peter Payer warenbestrebt, die Volksseele direkt mit demKunstwerk in eine Beziehung zu bringen.Schon die mittelalterlichen Brunnen inder Schweiz waren mit Figuren von Hei-ligen geschmückt. Das 16. Jahrhundert also
setzte in den katholischen Gebieten zu-mindest die Sitte des Mittelalters fort, den
Brunnen mit dem Schutzheiligen der Stadt,des Quartiers oder der Genossenschaft zukrönen. Man wählte Motive aus der Bibel
Moses, Simson, Christus, die Samariterin!
Daneben allerdings gewann auch das weit-
liehe Element, vorerst in der Gestalt des
kriegerischen Vertreters einer Stadt oder
Zunft, stets wachsende Bedeutung — eine
Gestalt also, unter welcher sich die Bürger-Schaft wehrhaft zusammenfinden konnte
zum Schutz ihrer Freiheit und ihrer Rechte!

Der früheste Renaissance-Brunnen, dendas Bild eines Heiligen schmückt, ist der
St.-Georgs-Brunnen in Freiburg. Die Reiter-
figur des Heiligen, der mit der Lanze nach
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I brachen zielt, ist voll Anschaulichkeit
und Leben: sie gilt als der Schutzpatronaller Ritter. Wie den Georgs-Brunnen, der
Schutzpatron eines ganzen Standes, soschmückt den Brunnen auf dem St. Jo-
hannesplatz derjenige eines r/tterlichenOrdens: des Johanniterordens. Der St.-
Joharmes-Brunnen mit seiner stark goti-sierenden Figur des Täufers ist das SymbolCnristi mit dem Buch des Lebens und dem
Glaubenspanier.

Der St.-Anna-Brunnen in der Au wird
von der Gruppe der Hl. Anna selbdritt ge-krönt. Diese heilige Anna ist nicht die
Patronin eines besonderen Standes oder
Zunft, sie ist aber für die gesamte ka-
tholische Welt von so eminenter Bedeutung,
dass ihrer Verehrung keine Lokalbeziehung
zugrunde liegt.

Nicht ausschliesslich katholisch, aber
ganz biblisch ist das Bildwerk des Brun-
nens der Samariterin. Wie beim St.-Anna-
Brunnen schwingen auch hier Tritonen die
Schereisen der Gerber (in diesem Quartier
stunden Gerbeieien, deshalb Schereisen,
d h. Messer, deren sich die Gerber zum
Enthaaren der Felle bedienen). An die
Zisterne, deren Wandung auf der Rück-
seite Adam und Eva unter dem Baum der
Erkenntnis, auf der Vorderseite das Lamm
mit der Fahne zeigt, lehnen zwei Ge-
stalten: Christus im Gespräch mit der
Samariterin, die, in der reichen Tracht des
16. Jahrhunderts, auf ihrem Krug ge-
stützt, anmutig dasteht.

In der ausdrucksvollen Figur auf
Brunnen am Galternbach (Fontaine de
fidélité) sieht das Volk den Gründer vo'
Freiburg, Berchtold IV. Indessen fehlt
an jeglicher Quelle, dass diese FiguU
fast in allen Schweizerstädten in
Weise wiederkehrt, das Geringste mit °
berühmten Zähringer zu tun hat.
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Der Wilde-Mann-Brunnen zeig'
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stellend; er ist am ganzen Körper ^
und mit Keule und Schild bewafl» ^personifiziert die Menschheit v
Zivilisation in allegorischem Sinn.
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sckonsn Rensisssncs-Brunnen suck nockckarmante l^pen dei- I5uust aus dem
18. dskrkundert suà^eigsn kebsn, ko-waurt ^reidurZ eine Zesclilossene Linkeit
sus dem 16. dskrkundsrt.

Brunnen von Breiburg appellieren
sn drs Volkspksntssie; dis Brunnsnmsister
Idaus Oeiler-OienZ und ?eîer ?A^er warenbestrebt, dis Volksseele direkt mit demI^unsiwerl^ in eine Le^ieliunZ ?u drinZen.Lckon die mittslslterlicksn Brunnen inder Sckwà waren mit Bigursn von Bei-IlZen Zesclimückt. Oss 16. ^alìrkunâert also
setzte in äsn kstkoliscksn «Sskistsn ?u-mindest die Sitte des lVlittelslters fort, den
Brunnen mit dem Sckut^ksiligen der Stadt,des Quartiers oder der QenOLsensckakt z:u
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I Orscksn Äelt, ist voll fVnscksulickkeit
und I^eden: sie Zilt als der Lekut^patronsllsr Ritter. IVie den Qsorgs-Rrunnsn, der
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Links: Der Brunnen am Galternbach, 1557, von Meister Hans Geiler. Die Wände des 12seitigen
Beckens sind teilweise mit Reliefs geschmückt (Stadtwappen, Darstellung des Hl. Beatus). Die Säule
zeigt in ihrem oberen Teil musizierende Engel lind Muscheln. Auf dem korinthischen Kapitell steht
die geharnischte Figur des Bannerträgers, zu dessen Füssen kauert der Hund, Symbol der Treue, weshalb
das Werk auch den Namen Fontaine de la Fidélité trägt. Das Volk aber sieht in dem Krieger den
Gründer der Stadt Freiburg, 1157, Herzog Berchtold IV. von Zähringen. Mitte: St.-Anna-Brunnen,
1559, von Meister Hans Gieng. Im matronalen Gewand, das nackte Jesuskind auf dem Arm und das
Mägdlein Maria zu ihrer Rechten, steht die Heilige da. Die Säule zeigt lebensvolle Reliefs mit Tritonen,
welche Gerbermesser schwingen; der Säulenhals enthält einen Kranz von musizierenden Putten. Die
Reliefs stehen in Beziehung zur Gerberzunft, die in der Nähe des Brunnens ihr Zunfthaus hatte.
Rechts: Der Georgs-Brunncn vor dem Rathaus, 1525, von Hans Geiler. Das Bildwerk stellt St. Georgs
Kampf mit dem Drachen dar. Gelassen stösst der Ritter seinen Speer in den Nacken des in Windungen

sich wälzenden Ungeheures. Die Barocksäule wurde 1760 errichtet
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Links: Prudentiabrunnen, 1547 von Peter Payer.
Das Standbild stellt eine jugendliche schöne
Frauengestalt dar, die durch die Haltung und
Bewegung überraschend wirkt. Weshalb diese

Figur fast überall als Prudence gilt, ist nicht
erfindlich. Rechts : Der St.-Johannes-Brunnen,
vor der ehemaligen Komturci der Johanniter,
1547 von Meister Hans Geiler. Inmitten des
schmucklosen Beckens ragt die zylindrische Säule.
In ihrem unteren Teile sieht man Meerweibchen
und Tritonen, die paarweise leere Schilde halten.
Ferner sind Männer- und Frauenbüsten vertreten.
Das Bildwerk zeigt Johannes den Täufer als Hei-
ligen in einen Mantel gehüllt; die Linke hält
ein Buch, auf welchem das Lämmchen mit der
Siegesfahne — Christus auf dem Buch des Le-
bens mit dem Glaubenspanier — ruht und auf

k das die Rechte weist
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Oinlcs: Oèr Orunnen am Oalternbscb, 1557, von Meister Hans Oviler. Die Äünbe bes 12 seitixen
lîeebens sincl teilweise nut Rebels xesebmücbt (Ltabtwappen, Oarstellunx âes m. Rcatus). Die öknle
cei^t in ikrein »Innren Beil musicierende Bn^el und lVIuseiieln. ^uf dem korintkiseken Kapitell stekt
die ^ekarnisekte Bi^ur des Bannerträgers. cu dessen Müssen dauert tier Dund, 8^mkoI der Breue, weskalk
das Vi^erk auek den Manien Bontaine de la Bidelitè trägt. Das Volk aker siekt in dem Xrieger den
Dründer der 3tadt Breikurg, 1157, Dercog Berektold IV. von Tâkringen. Nitte: 3t.-2ìnna-Lrunnen,
1559, von Kleister Dans Dieng. lin matronalen Demand, das naekte desuskind sut dem ^rin und das
Maxblein Maria in> iluer Reebten, stellt àie Ileilixe <1a. Oie 8snle i!«igt lebensvolle Rebels nût îritonen,
weleke Derkermesser sekwingen; der 3âulenkals entait einen Xranc von musicierenden Butten. Die
Beliefs stein n in Becieimng cur Derkercunft, die in der IXäke des Brunnens ikr Xunftkaus katte.
Be élit s: Der (leorgs-krunnen vor dem Batkaus, 1525, von Dans Keiler. Das Bildwerk stellt 3t. Deorgs
Xninpf mit <lem Ora< ben <l»r. tielassen »rösst tier Hitter seinen Speer in ben àolten bes in Vi^inbunxen

sieb wäliienben Ilnxebonres. Oie Raroclcsänle würbe 176V erricbtet
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Dinks: Brudentiabrunnen, 1547 von Beter Ba^er.
Oas Ztanbbilb stellt eine juxenbliebe seböne
Brauengestalt dar, die durek die Daltung und
Bewegung ükerrasekend wirkt. eskalk diese
Rixnr last iiberall als Rrnbenee xilt, ist niebt
eriindlic k. B e e k t s : Der 8t.-^okannes-Brunnen,
vor der ekemaligen Xomturei der .lokanniter,
1547 von Meister Ilans Heiler. Inmitten bes
sekmueklosen Beckens ragt die c^lindriseke 3äu1e.
In ikrein unteren leile sieln mau Meerweibeben
und Tritonen, die paarweise leere 3ckilde kalten.
Berner sind iVlänner- und Brauenküsten vertreten.
Das Bildwerk ceigt .lokannes den Bäufer als Dei-
bxen in einen Mantel xebüllt; die I.inbe bält
ein Buck, ant welckem das Dämmeken mit der
3iegesfakne — Dliristus ant dem Ruck des De-
kens init dem DIaukenspanier — rukt und auf

^ das die Beeilte weist
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